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Etablierung eines Parzellenversuchs in der LLG Versuchsstation
o Wiederherstellung des LRT 6510 durch Einsaat (ehem. Acker)



Blühende Ammensaat

Schröpfen der Ammensaat

2017 Einsaat von 44 Wildpflanzenarten
o 12 Gräser, 27 Kräuter, fünf Leguminosen, zusätzlich drei Kulturarten als Ammensaat 



Nutzungsvarianten: 
MA1           einschürig, Juli
MA2        zweischürig, Juni & September
MA3         dreischürig, Mai & Juni & August
MU1     Mulchen, Juli
MU2       Mulchen, Juni & September
MUS   Mulchen, Oktober 

Düngevarianten (u.a.): 
N0           Kontrolle
PK            Phosphor & Kalium nach Entzug
N60          Stickstoff 60 kg ha–1 a–1

N60PK      Stickstoff 60 kg ha–1 a–1 + PK
N120         Stickstoff 120 kg ha–1 a–1

N120PK   Stickstoff 120 kg ha–1 a–1 + PK

Untersuchungen
o Vegetationserfassungen, Ertragsanteile, Futterproben, Bodenanalysen



16 m²

1 m²

17 Bewirtschaftungsvarianten mit 6 Wiederholungen = 102 Parzellen, vollrandomisiert
o Vegetationsaufnahmen 16 m²

o Futterproben 1 m²



https://doi.org/10.1016/j.gecco.2023.e02730

Auswirkungen der Düngung auf Etablierungserfolg und Biomasse 
o Auswertung für zweischürige Variante & sechs Düngeintensitäten



Wie beeinflussen die Düngevarianten die Etablierung der Zielarten? 

o Artenzahl 

o Düngung ohne Einfluss auf die 
Etablierungsrate



Wie reagieren die funktionellen Gruppen hinsichtlich ihrer Deckung?

o Deckung [%]

o Gräser profitierten ab 3. Jahr von 
steigender N-Gabe, kein Einfluss
von P und K

o Kräuter signifikant höher ohne 
N-Gabe
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2018 & 2022  ausgeprägte Trockenperioden



o sechs produktive Arten mit > 5 dt ha-1 a-1 ab dem 2. Jahr: 
Arrhenaterum elatius, Alopecurus pratensis, Dactylis glomerata, Poa pratens, Centaurea jacea, Trifolium pratense

Wie entwickelt sich die Biomasse in Trockenperioden?

o Schwankung zwischen Jahren

o ohne N Düngung geringste 
Biomasse

o Im letzten Untersuchungsjahr 
erreichten die mit N gedüngten 
Varianten das Niveau des Vorjahres 
nicht (verringerte Resilienz).

o Kräuter sorgen für höhere 
Resilienz



 Naturschutzfachlich problematisch: N Düngung verschiebt das Gräser-Kräuter-Verhältnis 
zugunsten der Gräser und der Leguminosenzyklus wird unterbunden

 Um auch die Anforderungen der Landnutzer hinsichtlich der Biomasse für die 
Heuproduktion zu berücksichtigen, wird empfohlen:

o N moderat mit 60 kg ha-1 a-1 zu düngen 

 Sechs Arrhenatherion-Arten sind geeignet, die Biomasseproduktion auch in trockenen 
Jahren zu gewährleisten.

o Matrix-Arten für Saatmischungen

o Da auch andere Arten einen Beitrag zur Biomasse geleistet haben: artenreiche Mischungen 
verwenden!

Schlussfolgerungen und Empfehlungen für die Praxis



Weitere Infos zum Projekt KlimaGrünland

https://www.offenlandinfo.de


